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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Zunge  für  einen  Vor- 
-eiberverschluss,  bestehend  aus  einem  langge- 
streckten  Zungenkörper,  an  dessen  einem  Ende 
iin  Durchbruch  zur  drehstarren  Befestigung  an 
der  Verschlusswelle  und  an  dessen  anderem  Ende 
zumindest  eine  bezüglich  einer  zur  Achse  der  Ver- 
schlusswelle  (30)  senkrechten  Fläche  geneigte 
Auflauffläche  (24)  vorgesehen  ist,  die  sich  beim 
Schliessen  hinter  den  Türrahmen  legt,  wobei  die 
Zunge  so  gestaltet  ist,  dass  die  Befestigungsmut- 
ter  für  den  Vorreiberverschluss  über  die  an  der 
Verschlusswelle  befestigte  Zunge  hinweggeführt 
werden  kann  und  die  Zunge  um  den  Durchbruch 
herum  eine  zum  Verschlussgehäuse  gerichtete 
Anlagefläche  aufweist. 

Eine  derartige  Zunge  ist  aus  der  EP-A-0  056982 
bereits  bekannt.  Ein  mit  einer  derartigen  Zunge 
versehener  Vorreiberverschluss,  insbesondere 
dann,  wenn  er  mit  einem  abnehmbaren  Schlüssel 
betätigt  wird,  erfordert  sowohl  für  das  Aufschlies- 
sen  wie  auch  für  das  erneute  Verriegeln,  dass 
zunächst  der  richtige  Schlüssel  gesucht  wird, 
dann  der  Schlüssel  in  den  Schlüsselfang  einge- 
schoben  und  anschliessend  durch  eine  entspre- 
chende  Drehbewegung  des  Schlüssels  der  Vorrei- 
berverschluss  entweder  geöffnet  oder  geschlos- 
sen  wird. 

In  verschiedenen  Anwendungsbereichen  hat 
sich  ergeben,  dass  das  Verschliessen  auch  ohne 
das  Suchen,  Aufstecken  und  Betätigen  des 
Schlüssels  möglich  sein  sollte,  wie  es  auch  bei  der 
üblichen  Zimmertür  mit  Fallenriegel  der  Fall  ist, 
die  einfach  durch  Zuschieben  der  Tür  zu  einem 
sicheren  Verschluss  gelangt.  Eine  Zunge,  die  dies 
ermöglicht,  zeigt  die  EP-A-0076711.  Aus  dieser 
Druckschrift  ist  eine  Zunge  für  einen  schlüsselbe- 
tätigbaren  Verschluss  bekannt,  der  in  der  zum 
Verschlussgehäuse  gerichteten  Anlagefläche  der 
Zunge  eine  zur  Verschlusswelle  koaxiale  Kreisnut 
zur  Aufnahme  einer  Torsionsfeder  vorgesehen  ist, 
welche  Feder  sich  mit  ihrem  einen  Ende  an  der 
Zunge  und  mit  ihrem  anderen  Ende  am  Gehäuse 
abstützt  und  derart  vorgespannt  ist,  dass  sie  die 
Zunge  in  die  Schliessstellung  drängt,  bei  der  die 
Auflauffläche  eine  ballig  sich  vorwölbende  Fläche 
bildet,  derart,  dass  diese  Fläche  sowohl  bei  einem 
Schnitt  parallel  zur  Achse  der  Verschlusswelle  und 
zur  Achse  der  Zunge  als  auch  bei  einem  Schnitt 
senkrecht  zur  Achse  der  Verschlusswelle  und  pa- 
rallel  zur  Zungenachse  eine  nach  aussen  sich  vor- 
wölbende  Krümmung  aufweist.  Nachteilig  bei  die- 
ser  Konstruktion  ist  allerdings,  dass  zur  Montage 
des  Vorreiberverschlusses  in  einem  Türrahmen 
die  Zunge  demontiert  werden  muss,  damit  die 
Befestigungsmutter  für  den  Vorreiberverschluss 
auf  das  Verschlussgehäuse  aufgeschoben  werden 
kann.  Die  Zunge  gemäss  dem  Stand  der  Technik 
besitzt  diesen  Nachteil  nicht. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  die  Zunge  des 
Standes  der  Technik  so  weiterzubilden,  dass  nicht 
nur  ein  selbsttätiges  Schliessen  ohne  Schlüssel- 
betätigung  durch  einfaches  Andrücken  der  zu  ver- 
schliessenden  Tür  ermöglicht  wird,  die  Zunge  soll 

auch  weiterhin  so  gestaltet  sein,  dass  sie  zur  Mon- 
iage  des  Verschlusses  im  Türblatt  nicht  demon- 
tiert  werden  muss,  ausserdem  soll  sie  eine  Form 
srhalten,  die  trotz  der  obigen  Forderungen  mit 
relativ  wenig  Material  auskommt  und  gleichwohl 
ausserordentlich  stabil  ist. 

Gelöst  wird  die  Aufgabe  dadurch,  dass  in  der 
Anlagefläche  der  Zunge  eine  zur  Verschlusswelle 
koaxiale  Kreisnut  zur  Aufnahme  einer  Torsionsfe- 
der  vorgesehen  ist,  welche  Torsionsfeder  sich  mit 
ihrem  einen  Ende  an  der  Zunge  und  mit  ihrem 
anderen  Ende  am  Verschlussgehäuse  abstützt 
und  derart  vorgespannt  ist,  dass  sie  die  Zunge  in 
die  Schliessstellung  drängt,  und  dass  die  Auflauf- 
fläche  eine  ballig  sich  vorwölbende  Fläche  bildet, 
derart,  dass  diese  Fläche  sowohl  bei  einem 
Schnitt  parallel  zur  Achse  der  Verschlusswelle  und 
zur  Achse  der  Zunge  als  auch  bei  einem  Schnitt 
senkrecht  zur  Achse  der  Verschlusswelle  und  pa- 
rallel  zur  Achse  der  Zunge  eine  nach  aussen  sich 
vorwölbende  Krümmung  aufweist,  dass  die  Zun- 
ge  einen  Druckgusskörper  bildet,  der  einen  zum 
Türblatt  gerichteten  und  zu  diesem  parallelen 
Grundplattenstreifen  aufweist,  von  dem  aus  Sei- 
tenwände  von  dem  Türblatt  sich  weg  erstreckend 
ausgehen  und  dabei  einerseits  die  ballige  Auflauf- 
fläche,  andererseits  diese  Auflauffläche  abstützen- 
de,  entlang  der  Seiten  des  Grundplattenstreifens 
verlaufende  Versteifungswände  bilden,  und  dass 
die  entlang  der  Seiten  des  Grundplattenstreifens 
verlaufenden  Versteifungswände  eine  in  Richtung 
zum  Durchbruch  für  die  Verschlusswelle  abneh- 
mende,  vorzugsweise  linear  abnehmende  Höhe 
besitzen. 

Durch  diese  Massnahmen  wird  unter  Beibehal- 
tung  des  Vorzugs  der  nicht  notwendigen  Demon- 
tage  der  Zunge  bei  Montage  des  Verschlusses  in 
einem  Türblatt  erreicht,  dass  beim  Schliessen  der 
Tür  die  Zunge  durch  das  Türblatt  oder  durch  ent- 
sprechende,  am  Türblatt  vorgesehene  Nasen- 
oder  Führungsflächen  gegen  die  Kraft  der  Tor- 
sionsfeder  so  weit  in  die  Offenstellung  gedrückt 
wird,  dass  die  Zunge  am  Türrahmen  (oder  sonsti- 
gem  Rahmen)  vorbeigleiten  und  dann  erst  in  die 
endgültige  Schliessstellung  durch  die  Kraft  der 
Torsionsfeder  gedrückt  werden  kann.  Es  ist  nicht 
mehr  erforderlich,  zum  Schliessen  der  Tür  die 
Zunge  mittels  eines  wiederaufzusteckenden 
Schlüssels  in  eine  solche  Lage  zu  bringen,  dass 
die  Zunge  am  Türrahmen  vorbeigelangen  und  an- 
schliessend  in  die  Verschlussstellung  gebracht 
werden  kann.  Die  Form  der  Zunge  ist  dabei  so 
getroffen,  dass  u.U.  auch  auf  besondere  Füh- 
rungsflächen  am  Türrahmen,  um  die  Zunge  in  der 
gewünschten  Weise  gegen  die  Kraft  der  Torsions- 
feder  zu  verschieben,  verzichtet  werden  kann,  dies 
insbesondere  wegen  des  Merkmals  der  als  ballig 
sich  vorwölbende  Fläche  ausgebildeten  Auflauf- 
fläche,  durch  welche  Anordnung  bei  Berührung 
zwischen  Zunge  und  Türrahmen  Druckkräfte  ent- 
stehen,  die  eine  verhältnismässig  grosse  Drehmo- 
mentkomponente  besitzen,  die  ausreicht,  um  die 
Zunge  gegen  die  Kraft  der  Torsionsfeder  in  die 
Offenstellung  zu  drücken.  Durch  die  besondere 
Ausbildung  der  Zunge,  insbesondere  in  Form  ei- 
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nes  urucKgussKorpers,  der  einem  zum  Türblatt 
gerichteten  und  zu  diesem  parallelen  Grundplat- 
tenstreifen  aufweist,  von  dem  aus  Seitenwände 
sich  von  der  Tür  weg  erstreckend  ausgehen  und 
dabei  einerseits  die  ballige  Auflauffläche,  anderer- 
seits  diese  Auflauffläche  abstützende,  entlang  der 
Streifenseiten  verlaufende  Versteifungswände  bil- 
det,  ist  die  Zunge  bei  verhältnismässig  wenig  Ma- 
terialverbrauch  ausserordentlich  stabil,  wobei 
trotz  dieser  hohen  Stabilität  infolge  des  Merkma- 
les,  dass  die  entlang  der  Streifenseiten  verlaufen- 
den  Versteifungswände  ein  in  Richtung  zum 
Durchbruch  für  die  Verschlusswelle  abnehmende, 
vorzugsweise  linear  abnehmende  Höhe  besitzen, 
weiterhin  das  Überstreifen  der  Befestigungsmut- 
ter  über  die  auf  dem  Verschlusswellenende  mon- 
tierte  Zunge  möglich.  Dass  die  Zunge  nur  verhält- 
nismässig  wenig  Material  erfordert,  hat  zum  einen 
den  Vorteil  der  kostengünstigeren  Herstellung, 
zum  anderen  den  Vorteil  der  geringeren  Trägheit, 
so  dass  die  für  die  Beschleunigung  der  Zunge 
erforderlichen  Kräfte  niedrig  bleiben. 

Um  die  Torsionsfeder  besonders  günstig  ab- 
stützen  zu  können,  ist  gemäss  einer  Weiterbildung 
der  Erfindung  im  Boden  der  Kreisnut  ein  Durch- 
bruch  zur  Aufnahme  des  einen  Endes  der  Tor- 
sionsfeder  vorgesehen. 

Das  andere  Ende  der  Torsionsfeder  kann  in 
irgendeiner  geeigneten  Weise  vom  Gehäuse  des 
Vorreiberverschlusses  abgestützt  werden,  bei- 
spielsweise  von  einer  Drehwinkelbegrenzungs- 
kante,  die  bei  den  meisten  üblicherweise  verwen- 
deten  Vorreiberverschlüssen  dadurch  entsteht, 
dass  die  Anlagefläche,  die  das  Verschlussgehäuse 
für  die  Zunge  bildet,  eine  über  einen  bestimmten 
Bogen  reichende  Einsenkung  besitzt,  in  der  eine 
von  der  Zunge  ausgehende  Anschlagnase  ein- 
greift  und  so  den  Drehwinkel  begrenzt. 

Gemäss  einer  anderen  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  besitzt  bei  Schnitt  senkrecht  zur  Achse  der 
Verschlusswelle  und  parallel  zur  Achse  der  Zunge 
die  Auflauffläche  einen  Krümmungsradius,  des- 
sen  Krümmungskreismittelpunkt  ausserhalb  der 
Achse  der  Verschlusswelle,  insbesondere  jenseits 
dieser  (von  der  Auf  lauffläche  aus  gesehen)  und  zu 
dieser  Achse  der  Verschlusswelle  wie  auch  zur 
Achse  der  Zunge  versetzt  liegt.  Auf  diese  Weise 
äntsteht  eine  gewölbte  Fläche,  die  zwischen  Zun- 
ge  und  Türblatt  während  des  Schliessvorganges 
tu  einer  Drehkraftkomponente  führt,  die  im  we- 
sentlichen  während  des  Schliessvorganges  kon- 
stant  bleibt. 

In  der  gleichen  Richtung  wirkt  es,  wenn  gemäss 
äiner  noch  anderen  Ausführungsform  die  parallel 
:ur  Verschlusswellenachse  und  zur  Zungenachse 
jeschnittene  Auflauffläche  einen  Krümmungsra- 
dius  bildet,  dessen  Krümmungskreismittelpunkt 
von  der  Auflauffläche  aus  gesehen)  diesseits  der 
\chse  der  Verschlusswelle  und  annähernd  in  der 
Ebene  liegt,  in  der  die  Anlagefläche  am  Ver- 
ichlussgehäuse  oder  in  der  Ebene  liegt,  die  die 
forsionsfeder  in  der  Federmitte  senkrecht  zur 
\chse  der  Feder  schneidet.  Auf  diese  Weise  wird 
lämlich  vermieden,  dass  zu  grosse  Biegekräfte 
mf  die  Verschlusswelle  ausgeübt  werden,  die  zu 

einem  Verkanten  und  zu  Reibungserhöhung  füh- 
ren,  was  den  Schliessvorgang  erschweren  würde. 

Die  Montage  wird  weiter  erleichtert,  wenn  ge- 
mäss  einer  noch  anderen  Ausführungsform  die 

5  die  Auflauffläche  bildende  Wand  an  ihrem  freien 
Ende  und  Abstützwände  so  abgeschnitten  sind, 
dass  sie  in  Stirnansicht  in  Richtung  der  Zungen- 
achse  ein  Rechteck  mit  abgerundeten  Kanten 
bilden. 

w  Die  Druckgussform  zur  Herstellung  der  Zunge 
lässt  sich  vereinfachen  und  u.  U.  die  Stabilität  der 
Zunge  noch  weiter  erhöhen,  wenn  der  unterhalb 
der  abgeschnittenen  Auflauffläche  liegende  Raum 
mit  Druckgussmaterial  gefüllt  ist. 

15  Die  Zunge  kann  aus  Druckgussmetall  gefertigt 
werden,  jedoch  ist  auch  eine  Herstellung  aus 
Kunststoffmaterial  entsprechend  der  Festigkeit 
möglich,  insbesondere  wenn  es  auf  gute  Isolier- 
eigenschaften  ankommen  sollte. 

2o  Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert,  das  in  den 
Zeichnungen  dargestellt  ist.  Es  zeigt: 

Fig.  1  in  einer  Seitenansicht  einen  üblichen  Vor- 
reiberverschluss,  der  in  der  Blechwand  eines  Tür- 

25  blattes  mittels  einer  Befestigungsmutter  gehalten 
ist,  wobei  der  Verschluss  eine  herkömmlich  ge- 
formte  Zunge  trägt,  über  die  die  Befestigungsmut- 
ter  zur  Befestigung  des  Vorreiberverschlusses  ge- 
schoben  werden  kann; 

30  Fig.  2  einen  ähnlichen  Verschluss  wie  in  Fig.  1, 
jedoch  in  kleinerem  Massstab  dargestellt,  wobei 
der  Verschluss  der  Fig.  2  jedoch  eine  erfindungs- 
gemäss  ausgebildete  Zunge  trägt; 

Fig.  3  eine  Ansicht  von  vorn  auf  den  Verschluss 
S5  der  Fig.  2; 

Fig.  4  in  einer  ähnlichen  Darstellung  wie  Fig.  2 
die  erfindungsgemässe  Zunge,  wobei  einzelne 
Teile  zu  Erläuterungszwecken  weggebrochen 
sind; 

w  Fig.  5  eine  Ansicht  von  hinten  auf  die  erfin- 
dungsgemässe  Zunge; 

Fig.  6  eine  Ansicht  von  vorn  ähnlich  Fig.  3  auf 
die  erfindungsgemässe  Zunge,  jedoch  ohne  die 
übrigen  Teile  des  Vorreiberverschlusses,  und 

is  Fig.  7  eine  Ansicht  auf  die  Zunge  in  Richtung  A 
der  Fig.  6. 

In  Fig.  1  ist  in  einer  Seitenansicht  ein  sogenann- 
ter  Vorreiberverschluss  zu  erkennen,  wie  er  bei- 
spielsweise  bei  elektrischen  Schaltschränken  häu- 

ro  fig  angewendet  wird.  Der  Verschluss  umfasst  ein 
Verschlusslager  10,  das  an  seinem  freien  Ende 
eine  Aufnahme  für  einen  Betätigungsgriff  oder 
Schlüssel  14  besitzt  und  in  dem  Lager  10  um  90° 
drehbar  gelagert  ist.  Der  Drehwinkel  wird  durch 

is  eine  Nase  16  begrenzt,  die  von  der  Zunge  18 
ausgeht  und  an  zwei  Anschlagflächen  20  an- 
schlägt,  die  dadurch  gebildet  sind,  dass  die  Ver- 
schlussgehäuseanschlagfläche  21  einen  Ein- 
schnitt  23  besitzt,  der  über  einen  entsprechenden 

v  Kreisbogen  verläuft,  so  dass  sich  eine  bestimmte 
gewünschte  Drehwinkelbegrenzung  von  bei- 
spielsweise  90°  ergibt.  Die  Zunge  18,  auch  Vorrei- 
ber  genannt,  ist  an  der  Betätigungswelle  14  mit- 
tels  einer  Kopfschraube  22  unter  Zwischenlage 

s  beispielsweise  einer  Beilagscheibe  25  befestigt. 
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)ie  Zunge  gleitet  mit  ihrer  Auflauffläche  24  auf 
siner  entsprechenden  Bahn  der  Türzarge,  wenn 
lie  Schaltschranktür  geschlossen  wird.  Zum  bes- 
leren  Ineingriffnehmen  dieser  Türzargenbahn  ist 
iie  Auflauffläche  24,  wie  aus  Fig.  1  hervorgeht, 
itwas  geneigt.  Die  Zunge  18  ist  so  gestaltet,  dass 
iie  Befestigungsmutter  34  für  den  Vorreiberver- 
schluss,  der  die  allgemeine  Bezugszahl  11  trägt, 
iber  die  an  der  Verschlusswelle  14  mit  der  Kopf- 
schraube  22  befestigte  Zunge  18  hinweggeführt 
Verden  kann,  so  dass  die  Zunge  zur  Montage  des 
/erschlusses  nicht  demontiert  zu  werden  braucht, 
/ielmehr  kann  der  Verschluss  11  durch  ein  ent- 
sprechend  gestanztes  Loch  in  dem  Türblatt  26 
äinschliesslich  der  Zunge  18  hindurchgesteckt 
jnd  anschliessend  die  Schraube  34  aufgesteckt 
jnd  auf  dem  Aussengewinde  36  des  Lagergehäu- 
ses  10  aufgeschraubt  werden.  Zur  Drehsicherung 
des  Gehäuses  10  kann  dieses  an  einer  oder  auch 
an  mehreren  Stellen  mit  Anfasungen  38  versehen 
werden,  die  sich  an  entsprechende  Einschnürun- 
gen  im  Türblattdurchbruch  drehsichernd  anlegen. 

In  Fig.  2  ist  in  einer  ähnlichen  Darstellung  wie 
Fig.  1  ein  bezüglich  des  Verschlussgehäuses  her- 
kömmlicher  Vorreiberverschluss  11  dargestellt, 
der  jedoch  eine  neuartig  gestaltete  Zunge  18  trägt, 
die  an  der  Verschlussbetätigungswelle  14  wieder- 
um  mittels  einer  Kopfschraube  22  befestigt  ist. 
Wie  aus  Fig.  3,  einer  Ansicht  von  vorn  auf  den  in 
Fig.  2  dargestellten  Verschluss  zu  erkennen  ist, 
besitzt  der  Verschluss  einen  sogenannten  Doppel- 
barteinsatz,  zu  seiner  Betätigung  ist  also  ein  spe- 
zieller  Doppelbartschlüssel  notwendig. 

Die  Zunge  18,  deren  äussere  Form  aus  den  Fig. 
2  und  3  bereits  annähernd  hervorgeht,  ist  in  den 
Fig.  4,  5,  6  und  7  in  noch  grösseren  Einzelheiten 
dargestellt. 

So  zeigt  die  Fig.  4  in  einer  Seitenansicht,  wie  sie 
auch  aus  Fig.  2  hervorgeht,  bei  der  jedoch  be- 
stimmte  Bereiche  weggebrochen  sind,  dass  in  der 
Anlagefläche  28  der  Zunge  18,  welche  Anlageflä- 
che  28  sich  im  montierten  Zustand  an  die  Anlage- 
fläche  21  des  Verschlussgehäuses  anlegt,  eine  zur 
Achse  30  der  Verschlusswelle  koaxiale  Kreisnut  32 
zur  Aufnahme  einer  hier  herausgenommen  darge- 
stellten  Torsionsfeder  36  vorgesehen  ist,  welche 
Torsionsfeder  36  sich  mit  ihrem  einen  Ende  40  an 
der  Zunge  und  mit  ihrem  anderen  Ende  42  an 
einer  passenden  Stelle,  z.B.  Anschlagfläche  20, 
abstützt  und  derart  vorgespannt  ist,  dass  sie  die 
Zunge  18  in  die  Schliessstellung  drängt.  Zur  Auf- 
nahme  des  einen  Endes  40  der  Torsionsfeder  36 
kann  im  Kreisnutboden  eine  Bohrung  oder  ein 
Durchbruch  vorgesehen  sein,  beispielsweise  in 
Form  einer  Durchgangsbohrung,  wie  sie  in  Fig.  5 
bei  der  Bezugszahl  44  zu  erkennen  ist. 

Die  Auflauffläche  24  der  erfindungsgemässen 
Zunge  18  hat  eine  sich  ballig  vorwölbende  Form, 
derart,  dass  diese  Fläche  sowohl  bei  einem 
Schnitt  parallel  zur  Verschlusswellenachse  30  und 
zur  Zungenachse  31  eine  nach  aussen  sich  vor- 
wölbende  Krümmung  45,  insbesondere  Kreis- 
krümmung  zeigt,  und  dass  auch  bei  einem  zur 
Verschlusswellenachse  30  senkrechten  und  zur 

Zungenachse  34  parallelen  bcnmtt  eine  derartige 
vorwölbende  Krümmung  gegeben  ist,  wie  die  Fig. 
5  deutlich  erkennen  lässt.  Ein  derartig  gelegter 
Schnitt  ergibt  eine  Krümmung  mit  einem  Krüm- 

r  mungsradius  R1,  dessen  Krümmungskreismittel- 
punkt  M1  ausserhalb  der  Verschlusswellenachse 
30,  insbesondere  jenseits  dieser  (von  der  Fläche 
46  aus  gesehen)  und  zu  dieser  Wellenachse  30  wie 
auch  zur  Zungenachse  31  versetzt  liegt.  Krüm- 

o  mungsradius  R1  und  Krümmungskreismittelpunkt 
M1  sind  in  Fig.  5  für  die  untere  Flächenebene  48 
dargestellt.  Für  die  obere  Flächenebene  49  gilt 
entsprechend  der  Radius  R2  und  der  Kreismittel- 
punkt  M2.  Wie  die  Fig.  5  erkennen  lässt,  sind  die 

5  Radien  R1  und  R2  annähernd  gleich  gross,  jedoch 
sind  die  Kreismittelpunkte  MI  und  M2  zueinander 
auf  einer  Linie  50  versetzt,  die  ihrerseits  von  der 
Verschlusswellenachse  30  einen  Abstand  A  auf- 
weist  und  bezüglich  der  Zungenachse  31  um  ei- 

o  nen  Winkel  a  verdreht  ist. 

Dazwischenliegende  Schnitte  ergeben  Radien 
mit  einer  Radiuslänge  ähnlich  von  R1  und  R2, 
wobei  jedoch  der  Kreismittelpunkt  entsprechend 
zwischen  M1  und  M2  angeordnet  ist.  Auf  diese 

's  Weise  ergibt  sich  eine  im  wesentlichen  schräg 
geneigte  Zylinderfläche,  die  so  angeordnet  ist, 
dass  beim  Schliessen  der  Tür  die  entsprechende 
Kante  19  des  Türrahmens  17  zunächst  einen  Punkt 
52  berührt,  der  nicht  nur  ausserhalb  der  Zungen- 

10  achse  31  liegt  und  damit  in  der  Lage  ist,  ein  Dreh- 
moment  auf  die  Zunge  um  die  Verschlusswellen- 
achse  30  auszuüben,  und  zwar  in  Öffnungsrich- 
tung  (und  zwar  bei  der  in  Fig.  4  dargestellten 
Anordnung  gegen  den  Uhrzeigersinn),  durch  die 

,5  Schrägstellung  der  Zunge  um  den  Winkel  a  ver- 
grössert  sich  noch  der  Hebelarm,  der  bei  gerad- 
gestellter  Zunge  E/2  betragen  würde,  auf  nahezu 
das  Mass  A  und  damit  auf  etwa  den  doppelten 
Wert.  Durch  diese  Hebelarmvergrösserung  verrin- 

10  gert  sich  die  erforderliche  Druckkraft  beim 
Schliessen  der  Tür. 

Noch  wesentlicher  ist,  dass  während  des 
Schliessvorganges  der  Berührungspunkt  über  die 

i5  Auflagefläche  24  derart  wandert,  dass  der  Hebel- 
arm  trotz  Verschwenken  der  Zunge  und  damit 
Vergrösserung  des  Winkels  a  etwa  gleich  bleibt, 
was  bedeutet,  dass  auch  die  Schliesskraft  sich 
nicht  wesentlich  ändert,  bis  der  äussere  Zungen- 

50  rand  (Linie  46)  an  der  Kante  19  des  Türrahmens  17 
vorbeigleiten  kann  und  die  Zunge  18  in  ihre  in  Fig. 
2  dargestellte  Schliessstellung  einrastet. 

Der  Weg  des  Berührungspunktes  52  ist  durch 
den  Pfeil  54  schematisch  angedeutet. 

55 
Die  Radienmasse  und  Zungenabmessungen  er- 

geben  dabei  eine  bestimmte  Zuordnung,  wie  sie 
in  den  Fig.  4  und  5  annähernd  angegeben  ist.  Es 
wurde  schon  erwähnt,  dass  die  beiden  Radien  R1 

so  und  R2  etwa  gleich  gross  sind  und  damit  die 
gemeinsame  Bezeichnung  R  erhalten  können,  wo- 
bei  R=*2A  genommen  werden  kann,  während  das 
Mass  B  der  Fig.  4  etwa  3/2  A  trägt,  während  der 
Krümmungsradius  D  wiederum  etwa  B/2  aus- 

es  macht.  Die  Zungenhöhe  C  und  die  Zungenbreite  E 

4 
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werden  dann  zweckmassigerweise  so  gewählt, 
dass 

und  b«ü,45R  betragt.  Daraus  ergibt  sich  dann 
auch  eine  Krümmungskreismittelpunktverschie- 
bung  zwischen  M1  und  M2  (F)  von 

10 
_R_ ~  ~4~  " 

Es  hat  sich  als  zweckmässig  erwiesen,  das  obe-  1S 
re  Ende  der  Auflagefläche  24  (gesehen  gemäss 
Fig.  5)  zur  Einführung  in  die  Seitenfläche  stärker 
zu  krümmen,  wobei  der  entsprechende  Krüm- 
mungsradius  G  wiederum 

^  _R_ 
4 

betragen  könnte. 
Der  bei  Schnitt  parallel  zur  Verschlusswellen-  2s 

achse  und  zur  Zungenachse  von  der  Auf  lauffläche 
24  gebildete  Krümmungsradius,  erst  recht  aber 
der  entsprechende  auf  die  Linie  50  projizierte 
Krümmungsradius  D  ist  erheblich  kleiner  als  der 
Krümmungsradius  R,  beträgt  insbesondere  weni-  so 
ger  als  die  Hälfte,  und  liegt  diesseits  der  Wellen- 
achse  30  (von  der  Auflagefläche  24  aus  gesehen) 
und  in  einer  Ebene  56  (siehe  Fig.  4),  die  in  etwa  der 
Anlagenflächenebene  zwischen  Zunge  und  Ge- 
häuse  (Bezugszahl  21)  oder  auch  in  der  Ebene  & 
liegt,  in  der  die  Federmitte  der  Torsionsfeder  36 
liegt. 

Es  ist  günstig,  die  Zunge  18  in  Form  eines 
Druckgusskörpers  auszubilden,  der  einen  zum 
Türblatt  gerichteten  und  zu  diesem  parallelen  *> 
Grundplattenstreifen  56  aufweist,  von  dem  aus 
Seitenwände  58,  60,  62  ausgehen  und  dabei  einer- 
seits  die  ballige  Auflauffläche  24,  andererseits  die- 
se  Auflauffläche  24  abstützende,  entlang  der  Strei- 
Fenseiten  verlaufende  Versteifungswände  58,  62  «  
bilden.  Um  das  Überstreifen  der  Befestigungs- 
mutter  34  auch  bei  montierter  Zunge  zu  ermögli- 
shen,  sind  die  entlang  der  Streifenseiten  verlau- 
fenden  Versteifungswände  58,  62  mit  einer  in 
Richtung  zum  Durchbruch  64  für  die  Verschluss-  so 
«eile  30  abnehmende,  vorzugsweise  linear  ab- 
lehmende  Höhe  versehen,  siehe  die  Bezugszah- 
en  66  und  68.  Diese  Form  der  Ausbildung  ermög- 
icht,  dass  der  Druckgusskörper  um  den  Durch- 
jruch  64  herum  eine  ebene  Auflagefläche  70  für  ss 
den  Kopf  einer  Zungenbefestigungsschraube  22 
5der  einer  entsprechenden  Befestigungsmutter 
Desitzt. 

Der  Druckgusskörper  besitzt  vorzugsweise  ei- 
len  Durchbruch  64  für  die  Verschlussachse  30,  eo 
der  zunächst  einen  zum  Türblatt  gerichteten  Be- 
eich  mit  prismatischen,  insbesondere  quadrati- 
schen  Querschnitt  aufweist,  siehe  Bezugszahl  72. 
)urch  diese  Anordnung  wird  eine  besonders  si- 
;here  Drehstarrheit  zwischen  Zunge  und  Betäti-  es 

gungsachse  ermöglicht,  indem  die  Drehachse  ei- 
nen  entsprechenden  prismatischen  Querschnitt 
aufweist,  wobei  der  verbleibende  Durchbruchbe- 
reich  dann  runden  Querschnitt  mit  etwas  verrin- 
gertem  Durchmesser  aufweist,  so  dass  sich  eine 
Auf  lageschulter  74  für  das  Ende  der  prismatischen 
Betätigungswelle  ergibt,  auf  dem  sich  dann  die 
Zunge  abstützen  kann.  Durch  den  runden  Quer- 
schnitt  aufweisenden  restlichen  Bereich  des 
Durchbruchs  64  erstreckt  sich  dann  die  Befesti- 
gungsschraube  22,  die  in  ein  entsprechendes 
axiales  Gewindeloch  des  prismatischen  Teils  der 
Welle  eingeschraubt  ist,  oder  aber  die  prismati- 
sche  Welle  geht  in  ein  mit  Gewinde  versehenes 
Rundteil  über,  der  durch  die  runde  Bohrung  64 
hindurchreicht  und  auf  den  eine  entsprechende 
Befestigungsmutter  aufschraubbar  ist. 

In  Fig.  6,  die  eine  Ansicht  von  unten  auf  die 
Zunge  wiedergibt,  sind  der  quadratische  Bereich 
72,  die  Schulterfläche  74  und  der  runde  Durch- 
bruchbereich  76  deutlich  zu  erkennen,  ausserdem 
die  Kreisnut  32  und  der  Durchbruch  44  für  das 
eine  Federende  40.  Auch  die  erfindungsgemässe 
Zunge  18  weist  eine  Anschlagnase  16  auf,  die  hier 
jedoch  als  vorspringender  Ringflächenbereich  78 
zu  erkennen  ist,  siehe  auch  die  in  Fig.  7  dargestell- 
te  Stirnansicht  A  gemäss  dem  Pfeil  A  in  Fig.  6.  Aus 
dieser  Fig.  7  ergibt  sich  auch,  dass  es  günstig  ist, 
die  von  der  Tür  weg  gerichteten  Zungenkanten 
abzurunden,  siehe  die  Bezugszahlen  80  und  82. 

Aus  Stabilitätsgründen  wird  man  meist  den  un- 
terhalb  der  abgeschnittenen  Auflauffläche  24  lie- 
genden  Raum  84  mit  Druckgussmaterial  füllen, 
siehe  die  entsprechende  Darstellung  der  Fig.  4, 
was  auch  den  Spritzvorgang  bei  Herstellung  der 
Zunge  im  Spritzgussverfahren  erleichtert. 

Patentansprüche 

1  .  Zunge  (18)  für  einen  Vorreiberverschluss  (11), 
bestehend  aus  einem  langgestreckten  Zungenkör- 
per,  an  dessen  einem  Ende  ein  Durchbruch  (64) 
zur  drehstarren  Befestigung  an  der  Verschluss- 
welle  (14)  und  an  dessen  anderem  Ende  zumin- 
dest  eine  bezüglich  einer  zur  Achse  der  Ver- 
schlusswelle  (30)  senkrechten  Fläche  geneigte 
Auflauffläche  (24)  vorgesehen  ist,  die  sich  beim 
Schliessen  hinter  den  Türrahmen  legt,  wobei  die 
Zunge  (18)  so  gestaltet  ist,  dass  die  Befestigungs- 
mutter  (34)  für  den  Vorreiberverschluss  (11)  über 
die  an  der  Verschlusswelle  (30)  befestigte  Zunge 
[18)  hinweggeführt  werden  kann  und  die  Zunge 
[18)  um  den  Durchbruch  (64)  herum  eine  zum 
i/erschlussgehäuse  (10)  gerichtete  Anlagefläche 
[28)  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der 
Anlagefläche  (28)  der  Zunge  (18)  eine  zur  Ver- 
»chlusswelle  (30)  koaxiale  Kreisnut  (32)  zur  Auf- 
lahme  einer  Torsionsfeder  (36)  vorgesehen  ist, 
welche  Torsionsfeder  (36)  sich  mit  ihrem  einen 
Ende  (40)  an  der  Zunge  (18)  und  mit  ihrem  ande- 
rn  Ende  (42)  am  Verschlussgehäuse  (10)  abstützt 
jnd  derart  vorgespannt  ist,  dass  sie  die  Zunge  (18) 
n  die  Schliessstellung  drängt,  und  dass  die  Auf- 
auffläche  (24)  eine  ballig  sich  vorwölbende  Fläche 
jildet,  derart,  dass  diese  Fläche  sowohl  bei  einem 
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schnitt  parallel  zur  Achse  der  Verschlusswelle  (30) 
ind  zur  Achse  (31)  der  Zunge  (18)  als  auch  bei 
iinem  Schnitt  senkrecht  zur  Achse  der  Verschluss- 
velle  (30)  und  parallel  zur  Achse  (31)  der  Zunge 
18)  eine  nach  aussen  sich  vorwölbende  Krüm- 
mung  (R1,  R2,  D)  aufweist,  dass  die  Zunge  (18) 
sinen  Druckgusskörper  bildet,  der  einen  zum  Tür- 
jlatt  (26)  gerichteten  und  zu  diesem  parallelen 
Brundplattenstreifen  (56)  aufweist,  von  dem  aus 
seitenwände  (58,  60,  62)  von  dem  Türblatt  (26) 
sich  weg  erstreckend  ausgehen  und  dabei  einer- 
seits  die  "ballige  Auflauffläche  (24),  andererseits 
diese  Auflauffläche  (24)  abstützende,  entlang  der 
Seiten  des  Grundplattenstreifens  (56)  verlaufende 
/ersteifungswände  (58,  62)  bilden,  und  dass  die 
äntlang  der  Seiten  des  Grundplattenstreifens  (56) 
/erlaufenden  Versteifungswände  (58,  62)  eine  in 
Richtung  zum  Durchbruch  (64)  für  die  Verschluss- 
«elle  (30)  abnehmende,  vorzugsweise  linear  ab- 
nehmende  Höhe  (66,  68)  besitzen. 

2.  Zunge  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Boden  der  Kreisnut  (32)  einen 
Durchbruch  (44)  zur  Aufnahme  des  einen  Endes 
[40)  der  Torsionsfeder  (36)  besitzt. 

3.  Zunge  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  bei  Schnitt  senkrecht  zur  Ach- 
se  der  Verschlusswelle  (30)  und  parallel  zur  Achse 
(31)  der  Zunge  (18)  die  Auflauffläche  (24)  einen 
Krümmungsradius  (R)  besitzt,  dessen  Krüm- 
mungskreismittelpunkt  (M)  ausserhalb  der  Achse 
der  Verschlusswelle  (30),  insbesondere  jenseits 
dieser  (von  der  Auflauffläche  aus  gesehen)  und  zu 
dieser  Achse  der  Verschlusswelle  (30)  wie  auch 
zur  Achse  (31)  der  Zunge  (18)  versetzt  liegt. 

4.  Zunge  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  bei  Schnitt  parallel  zur  Ach- 
se  der  Verschlusswelle  (30)  und  zur  Achse  (31)  der 
Zunge  (18)  die  Auflauffläche  (24)  einen  Krüm- 
mungsradius  bildet,  dessen  Krümmungskreismit- 
telpunkt  [von  der  Auflauffläche  (24)  aus  gesehen] 
diesseits  der  Achse  der  Verschlusswelle  (30)  und 
annähernd  in  der  Ebene  (56)  liegt,  in  der  die  Anla- 
gefläche  (21)  am  Verschlussgehäuse  (10)  oder  in 
der  Ebene  liegt,  die  die  Torsionsfeder  (36)  in  der 
Federmitte  senkrecht  zur  Achse  der  Feder 
schneidet. 

5.  Zunge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  die  Auflaufflä- 
che  (24)  bildende  Wand  (60)  an  ihrem  freien  Ende 
und  dass  die  Abstützwände  (62,  58)  so  abgeschnit- 
ten  sind,  dass  sie  in  Stirnansicht  (Fig.  7)  in  Rich- 
tung  der  Achse  (31)  der  Zunge  (18)  ein  Rechteck 
mit  abgerundeten  Kanten  (80,  82)  bilden. 

6.  Zunge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  unterhalb  der 
abgeschnittenen  Auflauffläche  (24)  liegende 
Raum  (84)  mit  Druckgussmaterial  gefüllt  ist. 

7.  Zunge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Zunge  (18)  aus 
Druckgussmetall  oder  aus  Kunststoff  gespritzt  ist. 

Claims 

1.  Tongue  (18)  for  a  rotating  latch  (11)  compris- 
ing  a  longitudinally  extended  tongue  body,  at  one 

end  of  which  is  provided  an  openmg  (o4j  Tor 
fastening  it  non-rotatably  to  the  latch  shaft  (14) 
and  atthe  other  end  of  which  is  provided  a  leading 
surface  (24)  inclined  relative  to  a  surface  perpen- 

r  dicular  to  the  axis  of  the  latch  shaft  (30),  which  on 
closing  lies  behind  the  door  frame,  the  tongue  (18) 
being  formed  in  such  a  way  that  the  fastening  nut 
(34)  for  the  rotating  latch  (11)  can  be  passed  over 
the  tongue  (18)  fastened  to  the  latch  shaft  (30)  and 

o  the  tongue  (18)  has  surrounding  the  opening  (64) 
a  contact  surface  (28)  facing  towards  the  latch 
housing  (10),  characterised  in  that  in  the  contact 
surface  (28)  of  the  tongue  (18)  is  provided  a  circu- 
lar  slot  (32)  coaxial  with  the  latch  shaft  (30)  to 

5  accomodate  a  torsion  spring  (36),  which  torsion 
spring  (36)  is  supported  by  its  one  end  (40)  on  the 
tongue  (18)  and  by  its  other  end  (42)  on  the  latch 
housing  (10)  and  is  tensioned  in  such  a  way  that  it 
pushes  the  tongue  (18)  into  the  closed  position, 

!0  and  that  the  leading  surface  (24)  forms  a  surface 
protruding  convexly  in  such  a  way  that  this  sur- 
face  both  in  a  section  parallel  to  the  axis  of  the 
latch  shaft  (30)  and  to  the  axis  (31)  of  the  tongue 
(18)  and  in  a  section  perpendicular  to  the  axis  of 

,s  the  latch  shaft  (30)  and  parallel  to  the  axis  (31)  of 
the  tongue  (18)  has  a  curvature  protruding  out- 
wards  (R1,  R2,  D),  that  the  tongue  (18)  forms  a 
diecast  body,  which  has  facing  the  door  leaf  (26) 
and  parallel  to  the  latter  a  base  plate  strip  (56) 

jo  from  which  go  out  side  walls  (58,  60,  62)  extend- 
ing  away  from  the  door  leaf  (26),  forming  on  the 
one  hand  the  convex  leading  surface  (24),  on  the 
other  hand  reinforcing  walls  (58,  62)  supporting 
this  leading  surface  (24)  and  running  along  the 

35  sides  of  the  base  plate  strip  (56),  and  that  the 
reinforcing  walls  (58,  62)  running  along  the  sides 
of  the  base  plate  strip  (56)  have  a  height  (66,  68) 
decreasing  preferably  linearly  towards  the  open- 
ing  (64)  for  the  latch  shaft  (30). 

4o  2.  Tongue  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  floor  of  the  circular  slot  (32)  has  an  open- 
ing  (44)  to  accomodate  one  end  (40)  of  the  torsion 
spring  (36). 

3.  Tongue  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
45  ised  in  that  in  a  section  perpendicular  to  the  axis 

of  the  latch  shaft  (30)  and  parallel  to  the  axis  (31) 
of  the  tongue  (18)  the  leading  surface  (24)  has  a 
radius  of  curvature  (R),  the  centre  of  curvature  (M) 
of  which  lies  outside  the  axis  of  the  latch  shaft 

so  (30),  more  particularly  beyond  the  latter  (viewed 
from  the  leading  surface)  and  offset  relative  both 
to  this  axis  of  the  latch  shaft  (30)  and  to  the  axis 
(31  )of  the  tongue  (18). 

4.  Tongue  according  to  claim  1,  2  or  3,  charac- 
55  terised  in  that  in  a  section  parallel  to  the  axis  of  the 

latch  shaft  (30)  and  to  the  axis  (31)  of  the  tongue 
(18)  the  leading  surface  (24)  forms  a  radius  of 
curvature,  the  centre  of  curvature  of  which  (view- 
ed  from  the  leading  surface  [24])  lies  this  side  of 

so  the  axis  of  the  latch  shaft  (30)  and  approximately 
in  the  plane  (56)  in  which  the  contact  surface  (21) 
lies  on  the  latch  housing  (10)  or  in  the  plane  that 
cuts  the  torsion  spring  (36)  in  the  centre  of  the 
spring  perpendicularly  to  the  axis  of  the  spring. 

65  5.  Tongue  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
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characterised  in  that  the  wall  (60)  forming  the 
leading  surface  (24)  at  its  free  end  and  that  the 
supporting  walls  (62,  58)  are  so  trimmed  that  in  a 
facing  view  (7)  in  the  direction  of  the  axis  (31)  of 
the  tongue  (18)  they  form  a  rectangle  with  round- 
ed  edges  (80,  82). 

6.  Tongue  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  space  (84)  lying  beneath 
the  trimmed  leading  surface  (24)  is  filled  with 
diecasting  material. 

7.  Tongue  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  tongue  (18)  is  injected 
from  diecasting  metal  or  from  plastics. 

Revendications 

1.  Languette  (18)  pour  fermeture  ä  tourniquet 
(11),  constituee  par  un  corps  de  languette  de 
forme  allongee  qui  comporte,  ä  l'unede  ses  extre- 
mites,  une  Ouvertüre  de  passage  (64)  menagee 
pour  sa  fixation,  sans  possibilite  de  rotation  rela- 
tive,  ä  l'arbre  (14)  du  dispositif  de  fermeture  et,  ä 
son  autre  extremite,  au  moins  une  surface  de 
glissement  (24)  qui  est  inclinee  par  rapport  ä  une 
surface  perpendiculaire  ä  l'axe  de  l'arbre  (30)  du 
dispositif  de  fermeture  et  qui,  au  moment  de  la 
fermeture,  se  glisse  derriere  le  cadre  de  la  porte,  la 
languette  (18)  ayant  une  forme  teile  que  l'ecrou  de 
fixation  (34)  du  dispositif  de  fermeture  ä  tour- 
niquet  (11)  peut  depasser  la  languette  (18)  fixee  ä 
l'arbre  (30)  du  dispositif  de  fermeture  et  la  lan- 
guette  comportant,  autour  de  l'ouverture  de  pas- 
sage  (64),  une  surface  d'appui  (28)  situee  du  cöte 
de  l'enveloppe  (10)  du  dispositif  de  fermeture, 
caracterisee  en  ce  que  la  surface  de  contact  (28)  de 
la  languette  (18)  comporte  une  rainure  circulaire 
(32)  disposee  coaxialement  par  rapport  ä  l'arbre 
(30)  du  dispositif  de  fermeture  et  destinee  ä  rece- 
voir  un  ressort  de  torsion  (36),  ce  ressort  de  tor- 
sion  (36)  prenant  appui,  par  l'une  de  ses  extre- 
mites  (40),  sur  la  languette  (18)  et,  par  son  autre 
extremite  (42),  sur  l'enveloppe  (10)  du  dispositif 
de  fermeture  et  etant  precontraint  de  maniere  ä 
pousser  la  languette  (18)  dans  sa  position  de  fer- 
meture,  et  en  ce  que  la  surface  de  glissement  (24) 
est  une  surface  incurvee  de  teile  maniere  que,  vue 
en  coupe  parallelement  ä  Taxe  de  l'arbre  (30)  du 
dispositif  de  fermeture  et  ä  Taxe  (31)  de  la  lan- 
guette  (18)  et  vue  en  coupe  perpendiculairement  ä 
l'axe  de  l'arbre  (30)  du  dispositif  de  fermeture  et 
parallelement  ä  l'axe  (31)  de  la  languette  (18), 
cette  surface  presente  une  incurvation  vers  l'exte- 
rieur  (R1f  R2,  D),  en  ce  que  la  languette  (18)  est  un 
corps  realise  par  moulage  sous  pression  qui  com- 
porte  une  plaque  de  base  (56)  situee  du  cote  du 
battant  (26)  de  la  porte  auquel  eile  est  parallele  et 

ä  partir  de  laquelle  des  parois  laterales  (58,  60,  62) 
s'ecartent  du  battant  (26)  de  la  porte  et  constituent 
d'une  part  la  surface  de  glissement  incurvee  (24) 
et,  d'autre  part,  des  parois  de  raidissement  (58,  62) 

s  qui  servent  d'appui  ä  cette  surface  de  glissement 
(24)  et  s'etendent  le  long  des  cötes  de  la  plaque  de 
base  (56)  et  en  ce  que  les  parois  de  raidissement 
(58,  62)  qui  s'etendent  le  long  des  cötes  de  la 
plaque  de  base  (56)  ont  une  hauteur  (66,  68)  qui  va 

10  en  diminuant,  de  preference  lineairement,  dans  la 
direction  de  l'ouverture  de  passage  (64)  menagee 
pour  l'arbre  (30)  du  dispositif  de  fermeture. 

2.  Languette  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
see  en  ce  que  le  fond  de  la  rainure  circulaire  (32) 

is  comporte  une  ouverture  de  passage  (44)  pour  le 
logement  de  l'une  des  extremites  (40)  du  ressort 
de  torsion  (36). 

3.  Languette  selon  l'une  des  revendications  1  ou 
2,  caracterisee  en  ce  que,  vue  en  coupe  perpendi- 

20  culairement  ä  l'axe  de  l'arbre  (30)  du  dispositif  de 
fermeture  et  parallelement  ä  l'axe  (31)  de  la  lan- 
guette  (18),  la  surface  de  glissement  (24)  a  un 
rayon  de  courbure  (R)  dont  le  centre  de  courbure 
(M)  se  trouve  ä  l'exterieur  de  l'axe  de  l'arbre  (30) 

25  du  dispositif  de  fermeture,  notamment  au-delä  de 
celui-ci  (vu  de  la  surface  de  glissement)  et  est 
decale  par  rapport  ä  cet  axe  de  l'arbre  (30)  du 
dispositif  de  fermeture  et  par  rapport  ä  l'axe  (31) 
de  la  languette  (18). 

30  4.  Languette  selon  l'une  des  revendications  1,  2 
ou  3,  caracterisee  en  ce  que,  vue  en  coupe  paralle- 
lement  ä  l'axe  de  l'arbre  (30)  du  dispositif  de 
fermeture  et  ä  l'axe  (31)  de  la  languette  (18),  la 
surface  de  glissement  (24)  a  un  rayon  de  courbure 

35  dont  le  centre  de  courbure  (vu  de  la  surface  de 
glissement  [24])  se  trouve  en-decä  de  l'axe  de 
l'arbre  (30)  du  dispositif  de  fermeture  et  ä  proxi- 
mite  du  plan  (56)  dans  lequel  se  trouve  la  surface 
d'appui  (21)  contre  l'enveloppe  (10)  du  dispositif 

40  de  fermeture  ou  dans  le  plan  qui  coupe  le  ressort 
de  torsion  (36)  au  milieu  du  ressort  perpendiculai- 
rement  ä  Taxe  du  ressort. 

5.  Languette  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
4,  caracterisee  en  ce  que  la  paroi  (60)  qui  constitue 

45  la  surface  de  glissement  (24)  ä  son  extremite  libre 
et  les  parois  d'appui  (62,  58)  sont  coupees  de  teile 
maniere  que,  vues  de  face  (fig.  7)  dans  la  direction 
de  l'axe  (31)  de  la  languette  18,  elles  forment  un 
rectangle  ä  angles  arrondis  (80,  82). 

so  6.  Languette  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
5,  caracterisee  en  ce  que  l'espace  (84)  situe  au- 
dessous  de  la  surface  de  glissement  coupee  (24) 
est  rempli  d'une  matiere  moulee  sous  pression. 

7.  Languette  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
55  6,  caracterisee  en  ce  que  la  languette  (18)  est 

realissee  par  injection  de  metal  coule  sous  pres- 
sion  ou  de  matiere  plastique. 
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